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LAUTERBACH (vn). Hessens erster
Windenergiepark ging im November
1990 ans Netz. Was da an einem freien
Hang in 590 Metern Höhe in Hart-
mannshain gebaut worden war, war zu-
gleich der erste Windpark in einem hes-
sischen Mittelgebirge. Die ersten Wind-
kraftanlagen wurden im November
1990 mit prominenten Gästen in Be-
trieb genommen.
Hessens Wirtschaftsminister Alfred

Schmidt (FDP), Regierungspräsident
Dr. Alois Rhiel (CDU), Landrat Hans-
Ulrich Lipphardt (SPD), Bürgermeister
Manfred Dickert und OVAG-Vor-
standsvorsitzender Heinrich Martin ga-
ben den Startschuss. Dabei konnten
aber zunächst nur zwei der insgesamt
neun Anlagen in Betrieb gehen. Die
Windenergie Vogelsberg GmbH war
zwar bereits im März 1989 gegründet
worden, das Genehmigungsverfahren
dauerte aber so lange, so dass die Bau-
genehmigungen erst im Sommer 1990
erteilt wurden. Sechs Millionen Mark
hatten die neun Anlagen gekostet, 22
bis 30 Meter waren sie hoch. Das konn-
ten die Politiker aber nicht sehen. Am
Tag der Inbetriebnahme herrschte dich-
ter Nebel.
Schmidt sagte, der Park sei ein

Demonstrationsobjekt. Die Anlagen
sollten zeigen, wie geeignet sie seien –
und dabei im Jahr 1,5 Millionen Kilo-
wattstunden Strom liefern – den Jahres-
verbrauch von 400 Haushalten. Bau-

herren und Betreiber waren zu gleichen
Teilen die OVAG und das Land Hessen.
Hektor – das war nicht nur eine Ge-

stalt aus der griechischen Mythologie,
sondern auch der Name einer Lehrer-
fortbildung des Jahres 1990. Hektor
stand für „Hessischer Schulversuch zur
Entwicklung von Unterrichtseinheiten
für die informations- und kommunika-
tionstechnische Grundbildung“. Auf
Deutsch: Die Lehrer sollten lernen, wie
sie Schülern den Umgang mit Compu-
tern beibringen. Auch über die gesell-
schaftlichen Folgen des Computerein-
satzes sollten sie mit den Schülern spre-
chen.

Am ersten Kurs in Lauterbach nah-
men Lehrerinnen und Lehrer der Schu-
le an der Wascherde in Lauterbach, der
Oberwaldschule Grebenhain, der Ge-
samtschule Schlitz und der Mittel-
punktschule Angersbach teil. Der Do-
zent kam aus Wiesbaden vom Institut
für Bildungsplanung und Schulentwick-

lung. Die Angersbacher Pädagogen fuh-
ren etwas frustriert nach Hause: In
ihrer Schule gab es noch keinen Com-
puter.
Der Herbsteiner Bürgermeister Lo-

thar Wyrtki wurde Ehrenbürger der bel-
gischen Stadt Ranst. Damit würdigte
die Gemeinde Ranst die Verdienste
Wyrtkis als Begründer und Bewahrer
der Städtefreundschaft seit 1967. Die
Urkunde in deutscher und flämischer
Sprache, die der Ranster Bürgermeister
Raimund Goossens überreichte, war
auf Eselshaut geschrieben. Wyrtki erin-
nerte daran, dass in den fast 25 Jahren
der Verbindung aus jeder der beiden
Städte jeweils mehr als 1200 Bürger die
Partnerstadt besucht hätten.
Der Lauterbacher Unternehmer und

Ehrenstadtrat Otto Wühler wurde 80.
An seinem Geburtstag erhielt er vom
FDP-Kreisvorsitzenden Hanns-Michael
Diening die Theodor-Heuss-Medaille,
eine der höchsten Auszeichnungen der
FDP.
Die evangelische Kirche in Gunzenau

wurde komplett saniert. Zu den Ge-
samtkosten von 358 000 Mark kam
auch ein Zuschuss aus der Zonenrand-
förderung, immerhin 70 000 Mark, ge-
tragen je zur Hälfte vom Bund und vom
Land.
Die Aktionsgemeinschaft forderte Än-

derungen am Verkehrskonzept für den
Marktplatz. Mehr davon am nächsten
Samstag.

LAUTERBACH/CLUJ (red). Anlässlich
des 20. Geburtstages des Club Soropti-
mist International Cluj Napoca fuhr
eine achtköpfige Delegation des Clubs
Lauterbach nach Cluj (Klausenburg),
wo sie ein äußerst umfangreiches Pro-
gramm und überwältigende rumäni-
sche Gastfreundschaft erwartete. Fer-
ner übergaben sie dort die Spende aus
einem Benefizkonzert im Juni dieses
Jahres.
Nach einem ersten Willkommens-

abend veranstaltete der Club Cluj Na-
poca anlässlich seines 20. Geburtstages
einen ganztägigen Workshop zum The-
ma „Stop human trafficking“. Hierbei
referierten Staatsanwältinnen, Kom-
missarinnen sowie Sozialarbeiterinnen
und Psychologinnen über ihre Aufklä-
rungsarbeit und ihren Kampf gegen
Zwangsprostitution, die Verschleppung
von Frauen, aber auch die Versklavung
von Kindern und Männern, zum Bei-
spiel auch auf deutschen Großbaustel-
len. In beeindruckenden Referaten er-
klärten sie ihre Arbeit: von der Aufklä-
rung, um zu verhindern, dass junge
Frauen auf die Tricks von Schleusern
reinfallen, bis hin zu der Resozialisie-
rung der Opfer, die, wenn sie sich be-
freien konnten, in ihrer Heimat dann
oftmals geächtet vor dem gesellschaftli-
chen Aus stehen.

Der Club Soroptimist Lauterbach-Vo-
gelsberg hatte bereits im Rahmen der
internationalen Frauenwoche eine In-
formationsveranstaltung zu diesem
Thema veranstaltet und Spendengelder
gesammelt. Der Workshop zeigte ein-
mal mehr, wie wichtig die Arbeit zu die-
sem Thema ist. Auch in Zukunft wird
der Lauterbacher Club sich bemühen,
die Arbeit hierzu weiter zu unterstüt-
zen. Der Abend sowie der folgende Tag

stand dann ganz im Zeichen der un-
glaublich warmherzigen und großzügi-
gen rumänischen Gastfreundschaft mit
viel kulturellen Highlights, viel Essen
und dem ein oder anderen selbstge-
brannten Schnaps.
Am nächsten Abend erfolgte dann in

einer feierlichen Zeremonie die Unter-
schrift unter die offizielle Verschwiste-
rungsurkunde in Anwesenheit von Ver-
treterinnen aller rumänischen Clubs so-
wie Clubschwestern aus Dänemark
und der Türkei. Der Abend klang spät
in der Nacht nach einem feierlichen
Galadinner mit noch mehr kulturellen
Darbietungen aus.
Am folgenden Tag besuchte die Dele-

gation weitere kulturelle Sehenswür-
digkeiten der Umgebung. Am Abreise-
tag erfolgte dann noch der Besuch
einer Berufsschule, die nach einem
ähnlichen Konzept wie die Vogelsberg-
schule arbeitet, sowie die Spendenüber-
gabe des Erlöses des Benefizkonzerts,
welches gemeinsam von dem Lions
Club und dem Club Soroptimist Lauter-
bach im Juni in Frischborn organisiert
worden war, an ein Kinderheim in Cluj.
Die beiden regionalen Bands Desert
Oak und Sixx hatten das Publikum be-
geistert; es kamen Spenden in Höhe
von 2000 Euro zusammen. Das Kinder-
heim in Cluj Napoca ist ein einmaliges
Projekt in der ganzen Gegend von Cluj.

Es arbeitet ähnlich wie das Lauterba-
cher „Haus am Kirschberg“ – eine Be-
sonderheit in Rumänien. Ursprünglich
wurde das Kinderheim gegründet, um
zurückgelassenen Kindern ein zu Hau-
se zu geben, bis sie in eine Pflegefami-
lie, Adoptivfamilie oder in ein Pflege-
heim für Kinder ab dem dritten Lebens-
jahr kommen. Was fehlt, ist die Unter-
stützung von jungen alleinerziehenden
Müttern, zum Teil noch minderjährig.
Im Zuge dieses Bedarfs hat das Kinder-
heim sein Konzept in den letzten Jah-
ren entsprechend angepasst. Die Be-
treuerinnen des Kinderheims bieten
den jungen Müttern die Chance, eine
gute Betreuung für ihre unter drei jähri-
gen Kinder und zeitgleich selbst Hilfe
für ihren weiteren Lebensweg zu erhal-
ten. Das Haus selbst wurde von ameri-
kanischenMissionaren angeschafft und
regelmäßig unterstützt, die laufenden
Kosten für Wasser, Strom, Heizung, die
Kosten für Spielsachen, Bastelmaterial,
Kleidung, Windeln, Essen und so wei-
ter müssen selbst aufgebracht werden.
Die Spende wurde daher mit großer
Dankbarkeit von den Betreuerinnen
des Kinderheims entgegengenommen.
Voller unvergesslicher Eindrücke und

mit vielen neuen Ideen für gemeinsame
Projekte kehrte die Delegation bewegt,
motiviert und leicht erschöpft nach
Lauterbach zurück.

Mitglieder des SI Club Lauterbach Vogelsberg bei ihrem Besuch in Rumänien mit Schwestern des Laura Chitu Si Club Cluj Na-
poca und Betreuerinnen des Kinderheims in Cluj Napoca. Fotos: Langstein

Laura Chitu, Präsidentin SI Club Cluj Napoca, und Ellen Langstein, Präsidentin SI
Club Lauterbach Vogelsberg.

Schwestern gefunden
UNTERSTÜTZUNG Lauterbacher SI Club mit Club aus Rumänien verschwistert / Spende des Benefizkonzertes übergeben

Während des Sommerfestes wurden viele Aktionen geboten. Foto: Campagna

Gemeinsam lachen
INKLUSION Gemeinsames Fest, unterstützt von „Aktion Mensch“

VOGELSBERGKREIS/LAUTERBACH
(red). Zu einem inklusiven Sommer-
fest hatte der Betreuungsverein Vo-
gelsberg kürzlich eingeladen. Als Gäs-
te fanden sich die Betreuten der Ver-
einsmitarbeitenden aus den unter-
schiedlichen Einrichtungen der Behin-
dertenhilfe, Altenhilfe, Pflege- und Se-
nioreneinrichtungen und Betreutes
Wohnen im Garten des Diakonischen
Werks ein. Helfer, Ehrenamtliche und
Freunde des Vereins hatten sie mit
Autos und Bussen aus dem gesamten
Vogelsbergkreis nach Lauterbach ge-
bracht. Zusammen mit Nachbarn,
Freunden und vielen mehr wurde ge-
meinsam Mittag gegessen und sich in
geselliger Runde bei strahlendem Son-
nenschein unterhalten. Fröhliche und
ausgelassene Stimmung entstand
dann bei Sing-, Bewegungs- und Tanz-
spielen, die unter Anleitung einer Leh-

rerin der Musikkulturschule Lauter-
bach in Begleitung eines Keyboards
durchgeführt wurden. Jeder konnte
sich einbringen und mitmachen. Der
fröhliche Gesang der Volkslieder wur-
de sogar bis in angrenzende Straßen
wahrgenommen, so Passanten aus der
näheren Umgebung. Begegnungen
fanden statt, Kontakte wurden ge-
knüpft, Gespräche über Alltägliches,
aber auch Fragen zu Betreuungen und
Privatem wurden geführt. Zum
Schluss waren sich alle einig, ein solch
tolles Fest in dieser heiteren Atmo-
sphäre mit so viel Bewegung, Gesang
und Lachen muss einfach wiederholt
werden. Das inklusive Sommerfest
wurde von „Aktion Mensch – Noch
viel mehr vor“ finanziell gefördert. Es
ging auch darum, sogenannte „Barrie-
ren abzubauen“ und sich auf Begeg-
nung einzulassen.


